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3. Jahrgang

General«vMiis Morsen
Athen,  31. Januar.

Der griechische General KondHliS,  der
im Oktober v. I . als Ministerpräsident die
Rückkehr des Königs herbeiführte,, nachdem
er im März v. I . den blutigen Venizelisten-
aufstand niedergeschlagen hatte, ist am Frei¬
tag während einer Unterredung mit einem
Abgeordneten einem Schlagansall erlegen.
Der General litt an Angina pectoris. König
Georg hat bei Bekanntwerden der Todes¬
nachricht seinem Beileid Ausdruck gegeben.

General Kondylis war eine der volkstüm¬
lichsten Gestalten des neuen Griechenland.
Geboren !879. beteiligte er sich schon 1896
als Freiwilliger an der Revolution auf
Kreta. 1905 bis 1908 als Freischärler an den
mazedonischenKämpfen. Die Feldzüge von

keveral Looäxlls 1 lNeuyork TtmeS. S.1
1912 bis 1918 machte er als Ossizler oer
regulären Armee mit. 1919 kämpfte er gegen
die Bolschewiken aus russischem Boden und
in Kleinasien gegen die Türken. Nach der
Wahlniederlage Venizelos' im Jahre 1920
ging er nach Konstantinopel, wo er eifrigfür Venizelos arbeitete.

1923 unterdrückte er als Divisionsches auf
Kreta eine Militärbewegung der Königs-
treuen. 1926 wurde er vom Diktator Pan-
galos verbannt , kehrte aber wenige Monate
später nach Athen zurück und stürzte den Dik¬
tator. rief Admiral Konduriotis zum Präsi¬
denten der hellenischen Republik aus . führte
Neuwahlen durch und trat zurück, um sich
nach Frankreich nurückzuziehen. Erst 1930kelirte er nach Griechenland zurück, wurde

ErafterZwischeasall tnAernest
Sowjetrussischer Protest bei Japan

Moskau.  31. Januar.
Die Telegraphenagentur de« Sowjetunion

derösscntlicht folgende Meldung aus Cha¬
barowsk:  Am Donnerstag bemerkte eine
Eowjetgrenzpatrouille drei Kilometer vor
der Grenze entfernt auf sowjetrussischem Ge¬
biet im Bezirk von Grodekowo vier unbe¬
kannte Japaner und Mandschuren in Zivil¬
kleidern. Als die Patrouille versuchte, sie
sestzunehmen, eröffneten die vier Unbekann¬
ten das Feuer. Gleichzeitig tauchten noch
zwei Gruppen bewaffneter Japaner und
Mandschuren in Stärke von 30 Mann aus
und erössneten gleichfalls das Feuer. Von
Sowjetgrenzposten herbeieilenden 25 Mann
Verstärkung begannen unter Kämpfen, die auf
Sowjetgebiet eingedrungenen Japaner und
Mandschuren gegen die Grenze zurückzudrän-
8«n. Während dieser Zeit kamen am Ort
des Zwischenfalls auf Sowjetgebiet neue Ab¬
teilungen Japaner und Mandschuren an . so
datz die Gesamtzahl der Eingedrungenen eine
Kompanie überstieg. Rach einem längeren
Kampf, bei dem es zeitweilig zum Hand¬
gemenge kam, wurden die Japaner und
Mandschurengezwungen, sich auf mandschu¬
risches Gebiet zurückzuziehen.

Wie die Telegraphenagrntur der Sowjet¬
union hierzu weiter berichtet, hat der Stell¬
vertreter des Volkskommissars für auSwär-
«ge Angelegenheiten, Stomonjakow. bei dem
japanischen Botschafter in Moskau. Lia , ent-
mned-nen Protest weyep dieses Vorfalles er-

1933 Kriegsminister im Kabinett Tsaldaris.
warf mit starker Hand den Märzaufstand
nieder, wurde Gegner von Venizelos, stürzte
am 10. Oktober Tsaldaris , schaffte die Repu¬
blik ab. führte die Volksabstimmung durch
die die Rückkehr des Königs ermöglichte
mußte aber, da er ein Gegner der vom König
gewünschten allgemeinen Amnestie war.
zurücktreten. Bei den Wahlen am letzten
Sonntag führte er eine der monarchistischen
Parteien , blieb aber gegenüber den Venize-
listen im Hintertreffen. Sein ganzes Leben
war er ein griechischer Patriot.

Der 3v. sanuar
im Spiegel-er Weltpresse

Die großen Feiern anläßlich des dritten
Jahrestages der Machtergreifung in der
Reichshauptstadt werden in der Auslandspreise
eingehend besprochen. Selbst die Pariser Presse,
deren Platz durch die Regierungserklärung
Sarrauts stark in Anspruch genommen ist, be¬
schäftigt sich eingehend mit ihnen . „Journal"
stellt fest, daß das deutsche Volk wieder einmal
mit seinem Führer ein untrennbares Ganzes
dargestellt hat . „Matin " ist von der Dauer¬
haftigkeit des nationalsozialistischen Regimes

voll und ganz überzeugt . Ungeachtet der schwe¬ren Opfer , die auf dem deutschen Volke lasten,
wird es seinem Führer folgen. Die nord¬
italienische Presse schildert die Feiern ausführ¬
lichst und bringt Ueberblicke über die großen
Ereignisse der letzten drei Jahre . Die Kopen-
hager „Dagens Nyheder " bringen die große
Balkenüberschrift „Einzig dastehende Huldi¬
gung des Dritten Reiches für seinen Schöpfer
Hitler " und schreiben zum Fackelzug: „Ein
neues Deutschland marschiert , ein mächtiges
Deutschland , von dem wir glauben wollen , daß
es eine neue Einstellung gegenüber seinen
Nachbarn und deren Rechten hat ."

Ein Erfolg der neuen französischen Regierung
Anerwartet große Stimmenmehrheit für das Kabinett Sarraut in der Kammer

Paris,  1. Februar.
Die Abstimmung in -er Kammer hat 861

Stimmen für die Regierung und 168 Stim¬
men gegen die Regierung erbracht. Die Re¬
gierung hat also eine Mehrheit von 1S6Stimmen bekomme«.

Ueber Sen Sitzungsverlauf der Kammer
vor der Abstimmung wirb berichtet:

Die Kammer setzte am Freitag die Aus-
spräche über die Regierungserklärung fort.
Am Vormittag kamen Redner der verschieden¬
sten Richtungen zu Wort und meldeten ihre
Wünsche für die Tätigkeit der Regierung an.Kum Schluss verlas der Kammervräsident die

bisher eingebrachten Entschließungsentwürfe.
Dieselben sind eingebracht worden 1. von dem
rechtsgerichteten Abgeordneten Franklin-
Bouillon;  2 . von einigen raoikalsozialisti-
schen Abgeordneten und 3. von Vertretern der
Radikalen Linken (Linke Mitte) .

Der Wortlaut der ersten Entschließung stellt
fest, daß die gegenwärtige Regierung als ge¬
tarnte Regierung der Volksfront gegen die
nationale Einigung gerichtet sei, die allein die
Nation retten könnte. Der zweite Entfchlie-
ßungsentwurf billigt die Regierungserklärung
und spricht dem Kabinett das Vertrauen aus.
Der dritte Entlckliekunasentwurf wünscht eine

Aufruf zur WHW -Sammlung der SA.
Morgen sammeln im Reich SA ., SS ., NSKK . und Studenten

Berlin , 1. Februar.Anläßlich der 5. Reichsstraßensammlung für bas Winterhilfsmerk , - ie am S. Febr.zur Durchführung gelangt, haben -er Chef des Stabes - er SA ., Lutze , Ser Reichsführer-er SS ., Himmler,  und -er Korpsführer -es NSKK., Hühnlein,  folgenden Anfrnferlaffen:
„Große Opfer find immer nur gebracht morde« für eine Idee und für eine Gemein¬schaft, die sich als Trägerin dieser Idee erweist.
Der Kamps der nationalsozialistische» Bewegung hat Opfer gefordert. Diese Opferfind gebracht morde« ans der heiligen Ueberzengung, ans dem festen Glauben an dieRichtigkeit der Weltanschauung -es Führers.
Wie gestern, mirb auch heute und morgen der Kampf für - ie nationalsozialistischeIdeemit Opfern verbunden sein. „Gegen Hnnger und Kälte" lautet die Parole , die sich- ie Be¬wegung in diesem Winterhalbjahr wieder gestellt hat. Am 2. Febr .»z« Beginn -es viertenJahres der nationalsozialistischen Erhebung, werde« sich die Männer der SA., SS . undNSKK., jene, in deren Reihen das nationalsozialistischeOpfertnm geboren wnrbe» in de«Dienst des Kampfes gegen Hnnger und Kälte stellen.
Die ans ihren Reihen gebrachten Opfer an Gut «nb Blut werbe« den Volksgenossendaran erinnern , datz ohne Opserwillen ei« Volk zerfällt, datz ohne den Mnt znm Opferjede Gemeinschaftz« Gründe gehe» m«tz.

Der Chef des Stabes der SA . gez. Lutze Der Reichsführer SS . gez. H. HimmlerDer Korpsführer gez. Hühnlein ."

Gauleiter Murr sprach zur Alten Garde
Stuttgart . 81. Januar.

Wenn die Garde der alten Kämpfer, die
schon vor der Septemberwahl 1930 im
Dienst des Nationalsozialismus gekämpft
hat , sich trifft, so herrscht dort immer jene
kameradschaftliche Stimmung , die alle Ge-
gensätze der sozialen Stellung und deS All¬
tags überbrückt und die durch ihren begei-
sterten Willen zum Kamps mehr aus diesen
Stunden macht, als nur eine Gelegen-
heit, Erinnerungen aus der Kampfzeit aus¬
zutauschen. Im alten herzlichen Kampfgeist
waren gestern abend die alten Kämpferdes Kreises Stuttgart,  eingeladen
von der Kreisleitung, zusammengekommen.
Sie hörten die Rede des Führers an die
SA., sie hörten im 'Anschluß daran Gau-
leiter und Reichsstatthalter Murr.

Der Neichsstatthalter schilderte die Erleb¬
nisse der Kampfzeit und gab dann einen
Rückblick auf die Leistungen der vergange-
neu drei Jahre . Der dauernde Appell, der
stete Kampf gegen alle Mächte des Staatesund der Partei haben schliesslich das Volk
vor dem Abgrund zurückgerissen. Dies ist
einzig und allein das Verdienst des Führersund der Alten Garde. Diese Tat wird m
das Buch der Geschichte ebenso ringeschrie-
ben sein wie die Heldentaten des Weltkrie¬
ges. Die Erinnerung an den Sieg über den
Bolschewismus ist wohl heute denjenigen
unangenehm, die alles besser wissen und kr,-
tisieren und die doch allein ruhig schlafen,
weil wir und nicht der Bolschewismus den
Siea erranaen.

Wenn wrr am 30. Januar 1933 glücklich
waren, daß nun die Zeit kommen würde, in
der Führer und Bewegung beweisen konnten,
wie sie das Schicksal meistern würden, so
waren wir doch alle voll Sorge , wie wir die
unmenschlich große. Arbeit bewältigen wür¬
den. Ganze Männer waren dazu nötig,Deutschland aus der Hoffnungslosigkeit
emporzureißen.

Heute nach drei Jahren steht Deutschland
innerlich gesundet, wirtschaftlicherstarkt und
nach außen frei da. Ist dies alles erst ein
Beginn, so ist es doch«in Grund, stolz zu sein
für die, - ie den Weg bereiteten. Solange wir
leben bleibt die Aufgabe die gleiche. Darum
wird - ie Ration auch niemals aus eine« von
uns Alten verzichten. Wir wollen, - aß der
Nationalsozialismus Deutschland beherrscht,
solange eS ein deutsches Bolk gibt, und wir
wollen, daß es ein deutsches Volk gibt, so¬
lange diese Welt steht. Soll dieses Hochziel
aber Wirklichkeit werden, so muß unter uns
der gleiche Geist weilen, müssen wir den glei¬
chen Geist weitergeben an die, die nach uns
kommen. Wir sehen nicht uns , sondern das
Volk. Feiern wir diese Erinnerungsstunde
mit dem Gelöbnis, stets die treueste Gefolg¬
schaft des Führers zu fein. Dies ist für die
Alte Garde der Sinn ihres Lebens, und eher
soll man uns in Stücke schlagen, ehe man
uns «achsagt, wir seien treulos geworden.

Kreisleiter Mauer übergab im Anschluß an
diese Rede einer größeren Anzahl von Orts-
gruppenlcitern die Anerkennungsurkunde des
Gauleiters , - - -

Innen - und Außenpolitik , wie sie unerläßlich
sei besonders für die Landwirtschaft , die eine
Aufwertung ihrer Erzeugnisse und eine Ratio»
nalisierung ihrer Absatzmöglichkeiten dringend
bedarf.

In der Nachmittagsfitzung setzte sich
Ministerpräsident Sarraut  in einer Rede
von 75 Minuten Dauer mit den vorliegen¬
den Anfragen auseinander . Er legte vor
allem die Gründe dar , die ihn zur Ueber»
nähme der Regierungsbildung bestimmt
haben und wandte sich gegen die Behaup¬
tung, daß sein Kabinett unter der Einfluß-
nähme der Kommunisten, der Freimaurer
oder anderer Gruppen zustande gekommen
sei. Er allein trage die Verantwortung fürdie Zusammensetzung des Kabinetts ^ Er.
habe die Mitarbeit hervorragender Persön¬
lichkeiten aus allen Parteien gewollt. Wenn
es ihm nicht gelungen sei, diese zu gewin-
nen, so müsse er wenigstens gewisse unrich¬
tige Behauptungen über die angeblichen.
Hintergründe der Regierungsbildung zurück-
weisen. Sarraut wandte sich dann gegen das
Fortbestehen der innerpolitischen Gegensätze.Er selbst vertrete den Gedanken der Kon¬
zentration . Seine weiteren Ausführungen
waren auf die Beeinflussung der Mitte der
Kammer abgestellt.

Mit einer Verbeugung vor Herriot be¬
tonte Sarraut die Treue Frankreichs zum
Völkerbund. „Wir glauben", so erklärte er.
„an die Notwendigkeit des Völkerbundes, da
wir an die Notwendigkeit der kollektiven
Sicherheit glauben." Er und sein Kabinett
würden für eine unparteiische und loyale
Abwicklung der Wahlen Sorge tragen.

Tie Ausführungen des Ministerpräsiden,
ten wurden auf der Linken mit Beifall aus¬
genommen. während sie von der Rechten häu¬
fig unterbrochen wurden.

Es folgte eine Sitzungspause, in der die
Gruppen Gelegenheit hatten , über ihre Hal¬
tung bei der Abstimmung zu beraten. Zu
den drei bereits genannten Entschließungs-
entwürien ist noch ein vierter, den der kriegs¬
blinde Abgeordnete Scapini  einbrachte,
hinzugekommen. Er verlangt u. a. die
Durchführung der Wahlen imMärz.

Politische Besprechungen in Paris
König Carol von Rumänien «nd

-er rnmänische Außenminister Titulesc«
sind ans -er Rückreise von den Londoner Bci-
setznngsfeierlichkeiten in Paris eingetrofscn
und werben am heutigen Samstag Bespre-
chnngeu mit dem Ministerpräsidenten Sar-
rant »nd dem Außenminister Fla »bin
haben. In gut unterrichtete« französischen
Kreise« nimmt man an, -aß diese Bespre,
chnngen in erster Linie mitteleuropäische Fra,
gen znm Gegenstand haben werben. Auch der
tialienisch-abeffinische Streitfall dürfte im Zu¬
sammenhang mit - cm Abkomme« gegen¬
seitigen Beistandes im Mittelmeer bei den
Unterredungen erörtert werden, die in den
nächsten Tagen mit ausländischen Staatsober¬
häuptern and Ministern wahrend ihrer
Dnrchreise durch Paris stattsinden werden.

--
Das erste sranzöstsche Geschwader wird vom

1. bis 8. Febr . im Rahmen seiner Manöver
anf der Höhe des Golfs Inan (zwischen
Cannes «nd Antibesj Uebungen abhalten.
Vom SV. Febr . bis 6. März wird sich das
Geschwader zwischen Korsika «nd der Küste
der Provence aashalte«.
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Wie die Alte Garde in Berlin marschierte
Der Fackelzug durch das Brandenburger Tor und der Vorbeimarsch vor dem Führer

Berlin, 31. Januar
Schon Stunden vor Beginn des Marsches

der Alten Garde, der symbolischen Wieder,
holung des Fackelzuges vom 30. Jan . 1933.
ist der weite Wilhelmsplatz schwarz von
Volksgenossen, die Kopf an Kops die Marsch,
kolonnen erwarten. Tief gestaffelt stauen
sich begeisterte Masten auch in den anliegen-
den Straßen . Tie Erwartung der Zehn»
lausende brichl immer wieder durch. Um
bester sehen zu können, sind viele Jungen aut
die Bäume geklettert. Marschlicder klingen
auf und werde» mitgesungen.

Plötzlich stammen mächtige Scheinwerfer
aus. Ticke Lichtkegel hüllen das langgestreckte
Gebäude der Reichskanzlei in blendende Helle.
Freudige Rufe begleiten diese erste Beleuch-
tungsprobe. Zehntausende von Augen suchen
gespannt die Fenster der Reichskanzlei. Sie
alle erwarten den Führer . Aber noch liegen
die Zimmer in tiefem Dunkel.
„35 Üvv Mann zum Fackelzug
angetreken!"

Eiserne Zucht der Mannschaften und vor¬
bildliche Borarbeit der Aufmarschleitung
haben es zuwege gebracht, daß die Riesen¬
schlange der Zwölferreihen, die sich vom
Brandenburger Tor die ganze Charlotten¬
burger Chausee über den Großen Stern hin¬
weg bis fast zum Knie hinschlängelte, um
19.30 Uhr stand. Um sich die Zeit zu ver¬
kürzen. stimmte die harrende Menge alte
Kampflieder an . die auf einer Seite deS
Brandenburger Tores begonnen und bald
auf der anderen Seite mit übernommen wur¬
den. so daß aus unzähligen Tausenden von
Kehlen zum nächtlichen Himmel die Lieder
der politischen Kämpfer des Führers empor,
stiegen.

Zehn Minuten vor 20 Uhr entzündet sich
zur Rechten und Linken des Brandenburger
ToreS je eine Fackel. Zu beiden Seiten hin
folgt in Schrittschnelle das Feuer von Fackel
zu Fackel und bald bilden sich zur Rechten
und Linken zwei rot -gelbe Lichtstreifen, von
denen Rauch langsam in die Lüfte steigt.
Kurz vor 8 Uhr meldet der Aufmarschleiter.
Brigadcführer Michaelis,  dem Stabschef
Lutze : ..35 000 Mann zum Fackelzug ange¬
treten!" Wieder vergeht nur eine Minute,
und zwischen den beiden Fackelreihen, die daS
Ehrenspalier bilden, entzündet sich ein breiter
brennender Strom , der sich in unabsehbarer
Länge nach dem Westen hinaufzieht.
Der Marsch
durch das Brandenburger Tor

Am Brandenburger Tor ist nach dem erlö¬
senden: „Sie kommen!" die Spannung bis
zum Bersten gestiegen. Dann ziehen die brau¬
nen Kolonnen heran und marschieren unter
den Klängen von „Preußens Gloria" durch
den breiten Mittelgang des Tores hindurch.
Musikinspizient und Führer des Musik¬
zuges Berlin-Brandenburg, Standartenführer
Fuhsel,  führt , wie vor drei Jahren , den
Fackelzug an. Ihm folgen die Musikzüge
der Gruppen Franken und Mitte.
An der Spitze der Kolonnen marschiert der
Mann , der dem Führer für die gesamte SA.
verantwortlich ist, Stabschef Lutze , hinter
ihm die Amtschefs und in 12er-Kolonnen die
z.-V.-Führer des Stabes der obersten SA.-
Führnng.

Jubelnd begrüßt und umbrandet von immer
neuen Heilrufen, folgen die 44 Standarten und

über 350 Fahnen, unter ihnen meistens Blut
sahnen aus dem ganzen Reiche. Wieder kom¬
men Spielmannszüge und Musikzüge, dann
die alten Kämpfer der einzelnen Gruppen. An
dem Blau der Spiegel und den Mühenfarben
erkennt man die Gruppe Hochland,  unter
denen allein 50 Blutordenträger sind. Man
sieht dre Gruppe Kurpfalz  in jagdgrünen
Mützen.

Immer wieder grüßt die harrende Menge
die Kolonnen, deren Spitze schon längst in die
Wilhelmstraße eingeschwenkt ist. Den Schluß
bilden die Ehrenformationen des NSKK., der
HI ., der Politischen Leiter, der SS . und
schließlich der Sturmbann z. b. V. der Gruppe
Berlin . Brandenburg.

In den Gebäuden am Pariser Platz, be¬
sonders im Hotel ..Adlon", sind alle Fenster
dicht belagert. Viele Ausländer  er¬
leben hier die Feier des dritten Jahrestages.
Der Vorbeimarsch vor dem Führer

Vor der Reichskanzlei harrt inzwischen
die riesige Menge auf das Nahen des Zuges.
Lautsprechermustkvertreibt den Wartenden
die Zeit bis zum Eintreffen der ersten Ba¬
taillone der Alten Garde. Das Ganze ein
wogendes schwarzes Meer! Plötzlich bricht
die Lautsprechermustk ab. Trommeln und
Pfeifen ertönen. Sie werden abgelöst von
dem lckmeidiaen Armeemarsch, mit dem der

Musikzüg der Gruppe Berlin-Brandenburg
einschwenkt.

Im gleichen Augenblick hat
der Führer den Balkon der
Reichskanzlei betreten.  Und nun
ist von Trommeln und Pfeifen und der
Marschmusik in dem Orkan des Jubels , der
den Führer umbrandet, nichts mehr zu hö¬
ren. Erst nach Minuten dringen die Klänge
der Kapelle wieder durch. Die Alte
Garde kommt,  geführt von Stabschef
Lutze . Mit brausenden Heilrufen und er¬
hobener Rechten werden die Standarten und
die Sturmfahnen gegrüßt. Der Schein der
sprühenden Fackeln wirft sein Licht an die
Häuserwände und auf die Gesichter der in
unzähligen Kämpfen erprobten Politischen
Soldaten unseres Führers . Fest und hart
schallt der Schritt der Tausende, in Zwölfer¬
reihen schnurgerade ausgerichtet marschie¬
render SA .-Männer auf dem Asphalt. Im
Anblick der disziplinierten unendlichen Ko¬
lonne kennt der Jubel der Menge kein Ende.

Der Stabschef hat die Marschkolonne ver¬
lassen und erscheint auf dem Balkon, wo er
dem Obersten SA.-Führer den Fackelzug mel¬
det. Um den Führer haben sich seine engsten
Mitarbeiter geschart: Der Stellvertreter des
Führers Rudolf Heß,  SA .-Obergrupven-
suhrer General Göring,  der Berliner Gau¬
leiter Dr . Goebbels,  der Reichsführer der

SS . Himmler,  Reichskriegsministor Gene¬
raloberst v. Blomberg,  der Reichsbauern¬
führer SS .-Obergruppenführer DarrL,  der
Reichsinnenminister Dr. Frick , Reichswirt,
fchaftsminister Dr . Schacht , der Reichspresse,
chef der NSDAP . Dr . Dietrich,  der Presse,
chef der Reichsregierung, Staatssekretär
Funk,  der Adjutant des Führers , SA .-Ober-
aruppenführer Brückner  und Obergruppen,
führer vonIagow.

In endloser feuriger Kette ziehen die
Fackeln vorüber. Jede Gruppe ein geschlosst,
ner Block, von immer neuem Beifall umtost.
Prachtvolle und für die einzelnen Gruppen
charakteristische Märsche begleiten den begei-
sternden Zug. Grell flammt das Blitzlicht der
Photographen auf. Die großen Scheinwerfer
der Kurbelmänner, die das wahrhaft überwäl.
tigende Bild festhalten, gleiten die Reihen ent-
lang. Jedesmal , wenn die Lichtkegel am Bal-
kon der Reichskanzlei haften, von dem der
Führer seine ältesten Mitkämpfer um die
deutsche Erneuerung grüßt, brausen neue Be-
aeisterungswellen zu ihm empor. Schon ziehen
die Gruppen der alten Kämpfer eine geschla-
aene Stunde vorüber und noch ist kein Ende
des Zuges abzusehen. So marschieren Hoch,
länder und Pommern. Westfalen und Schle.
sier, Sachsen und Franken, so zieht das ganz«
Derckschland an seinem Führer vorüber.

Nur das unterscheidet diesen 30. Januar von
dem des Jahres 1933, daß nun die Mit-
kämpfer aus dem ganzen deutschen Vaterland
jene Stunden miterleben dürfen, die all denen
die im Jahre 1933 dabei waren, zum unaus-
löschlichen Erlebnis wurden.

Der große SA -Ruf ein gewaltiges Erlebnis
Die Alte Garde ist vorübergezogen. Die

Ehrenformationen des NSKK.. der HI ., der
Politischen Leiter und der SS . folgen. Ihnen
schließen sich 10 000 Berliner SA.-Männer
mit dem Gruppenführer Uhland  an der
Spitze, an . Die Masten, die während des
mehrstündigen Vorbeimarsches nicht müde
wurden, den Wegbereitern des Dritten Rei¬
ches, den tapferen und opferbereiten Gefolgs¬
männern des Führers , für ihren Kampf um
das neue Deutschland zu danken, wenden
nun wieder all ihre Liebe und Verehrung
dem Führer zu. Sein dankender Gruß löst
neuen Jubel aus . Irgendwo in dem unüber¬
sehbaren Menschenmeer wird das Deutsch¬
landlied angestimmt, in das alle, entblößten
Hauptes, einfallen.

Plötzlich schleudern die Scheinwerfer grelle
Lichtbündel von der Reichskanzlei herüber
zum Propagandaministerium . Hell erleuch¬
tet sind die großen Fenster. Der Führer
grüßt vom Balkon der Reichs¬
kanzlei herüber . Er grüßt die
Angehörigen seiner toten Ka¬
meraden.  Die Menge nimmt diese Ehrung
des Führers , die gleichzeitig ein Dank ist,
mit großer Begeisterung auf. Das Horst-
Westel-Lied erklingt. Vom Kaiserhof herüber
ziehen zwei Ehrenstürme der Standarte 4
zur Reichskanzlei unter den Klängen des
Nibelungenmarsches, gefolgt von den Spiel-
maniis- und Musikzügen der Berliner Bri¬
gaden 23. 29 und 30. Während die Berliner
Standarten und Sturmsahnen vor dem Por¬
tal der Reichskanzleiaufmarschieren, bilden
Spielmanns - und Musikzüge ein offenes
Rechteck. An- und abschwellenderTrommel¬
wirbel künden den Großen SA.-Nuf. an.
Nach dem Kreuzritterfanfaren-Marsch singt
die Menge Ernst Moritz Arndts herrliches
Freiheitslied „Der Gott , der Eisen
wachsen ließ , der wollte keine
Knechte ". Die Ehrenstürme stimmen unter

gedämpfter Begleitung die icyvnften Kampf¬
lieder der Bewegung an.

Dann leitet dumpfer Trommelwirbel zum
„Lied vom guten Kameraden"
über. Feierlich und getragen klingt die alte
Weise über den Platz und erinnert an die.
die auch heute im Geiste wieder mitmarschicrt
sind. Nach dem Locken setzt der schneidige
Parademarsch  der „L a n g e n K e r l s"
ein. Mit den Ehrenstürmen singen zugleich
auch die Zehntausende das in seiner Melodik
so mitreißende Lied „Volk ans Ge¬
wehr !" Ein paar Takte Schrittwirbel und
dann erklingt in mächtigen Akkorden, wäh¬
rend gleichzeitig die schönen klassizistischen
Bauten der Wilhelmstraße in rotem Licht er¬
glühen, Horst Wessels Freiheits¬
lied.  Erneutes Locken der Trommeln geht
dem Schlußlied voraus , dem Gelöbnis:
„Durch Großberlin marschieren
wir . für Adolf Hitler kämpfen
w i r".

Der SA .-Nuf ist verklungen. Kaum sind
die Ehrenstürme und Mustkzüge abmarschiert,
da ist für die begeisterte Menge kein Halten
mehr. Die Absperrungen können die Mas¬
sen nicht mehr zurückhalten, die bis an die
Reichskanzlei Vordringen und unaufhörlich
ihren Führer zu sehen verlangen. Unbe¬
schreiblich ist das Bild dieses Menschen-
gewoges. das nicht schwankt und weicht,
jubelt und singt und nicht aufhören will
den Myrer zu rufen. Jyrem unentwegten
Bitten wird auch Erfüllung . Noch ein-
mal tritt der Führer mit dem
BerlinerGaulerter aufdenBal-
kon.  Er grüßt nach allen Seiten und dankt
damit der begeisterten Menge. Singend ziehen
tue Formationen in ihre Standquartiere

Vor dem Hause Maikowski-Straße 52 in
Charlottenburg , an der Stelle , an der vor
nunmehr 3 Jahren Sturmführer Hans
Eberhard Maikowski  und Oberwacht¬
meister Zauritz  von Rotmord erschossen
wurden und im Augenblick des Sieges ihr
Leben ließen, fand in der Nacht zum Frei¬
tag eine Gedenkstunde statt. Spalier bildeten
SA .-Männer . Auf hohen Opferschalen loder-
ten Flammen und warfen ihren Schein aus
die am Hause angebrachte Gedenktafel, die
von Lorbeerbäumen flankiert war . Blumen
und Kränze mit Hakenkreuzschleifen bildeten
einen Sockel. Noch in später Stunde kamen
Bewohner dieser Gegend und legten Blumen
nieder. Kurz vor Mitternacht rückten ein Eh¬
rensturm der Berliner SA . und eine Ehren-
Hundertschaft der Berliner Polizei in die
Maikowski-Straße ein. Die Feldzeichen vi.d
Fahnen nahmen vor dem Hause Aufstellung.
Vor der Gedenktafel hatten die Eltern Hans
Eberhard Maikowskis und die nächsten An¬
gehörigen mit General Daluege und dem
Kommandeur der Berliner Schutzpolizei
Aufstellung genommen. Ein Choral und
Trommelwirbel leiteten die Weihestunde ein.
Dann klang leise das Lied vom „Guten Ka-
meraden" aus.

In seiner Gedenkrede entwarf Standar¬
tenführer Hahn  ein getreues Bild deS
Kämpfers Hans Eberhard Maikowski. dessen
Schicksal das Schicksal der kämpfenden S2U
war . Während die Ehrenhuiidertschaf» der
Polizei die Karabiner präsentierte, sich die
Fahnen und Standarten neigien, erklang
noch einmal das Lied vom „Guten Kamera¬
den". Mit dem Losungswort Maikowskis
„Nichts für uns , alles für Deutschland" und
einem Bekenntnis der ewigen Treue zum
Führer schloß Standartenführer Hahn seine
Gedenkrede. Nach der nächtlichen Feierstunde
beschloß ein Vorbeimarsch in der Richard-
Wagner-Straße die Gedenkfeier.

Der geheimnisvolle kraue
koman von jo » Kolrlsioker Lovvriabt bv DrvmelbcuS-Berla ». <Srt>bei» ell bei München
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Ter Kommistar unterbrach seine Rede und
Iah interessiert nach dem Eingang, wo soeben
Lucn Lillborn erschien. Sie blieb zuerst un-
'chlüisig stehen kam aber dann tänzelnden
Schrittes aus die beiden zugegangen.

Grimsbay stand erstaun» aus. Er ver¬
schlang das Mädchen sörmlich mit den
Äugen als könne er nicht begreifen, daß eS
>o »rank und >re, einhertchritt. Sem Blick
wanderie 'ragend zu Gerion.

..Mein Bluts' " erklärte vieler kühl. Er
nalim »einen Hut und schritt grüßend hinaus.

Tie rote Nelke ließ sich an seinem Platz
nieder.

..Wenn ich dielen Menschen sehe", sagte
sie zornig, .ist mir der Tag von Sonnenaus-
gang bis zum späten Abend verdorben. Hot-
seutlich hat er dir keine Unannehmlichkeiten
gebracht

Er iagte mir nur einige Komplimente
über mein gutes Aussehen. Nebenbei er-
wätinke er noch du seiest verhaftet und hät-
lest mich verpslssen!"

Grimsbay iah sie durchdringend an.
„Dieser gemeine Kerl! — Davon ist kein

Wort wahr ' Er wollte dich bestimmt rein-
legen. Er ist listig wie ein Fuchs und falsch
wie ein Kater!" empörte sich Lucy.

„Tu wolltest doch heute pünktlich hier
sein. Warum bast du dich verspätet?" fragte
er lauernd

- , li '-' -»amte
-tt î rcui > warf «tuen

Brief auf den Tilch. Ter Inhalt war mit
Schreibmaschine geschrieben.

Lucy Sillbornl
Erwarte Sie heule vormittag acht Uhr

am Viktoria-Albert-Museum. Möchte mit
Ihnen ungestört über Ma >or Cluster
sprechen. Wringet.
Das Schreiben trug das Datum des ge¬

strigen Tages aus dem Brieistempel.
„Ich habe säst eme Stunde dorr gestan-

den. gekommen ist aber niemand!"
„Natürlich nicht — es ist doch eine aulge-

legte Falle. Wringe! weiß doch gar nicht,
wo du wohnst. Wie ungeschickt von dir. Du
bist hingelausen wie eine Gans zum Metz¬
ger. Ich wette meinen Kops, daß Gerion da-
hintersteckt." Er ballte wütend die Hände.
„Lucy, ich habe eine schwere Viertelstunde
hinter mir. Ter Teufel hat mir allerhand
zugesetzt. Und warum ? — Weil diese Stüm-
per zu langsam waren. Tie Sache mit Kel-
ley hätte bald ein schlechtes Ende genommen.
Moon ist ein miserabler Schütze, mit so einer
Macht im Rücken hätte er m Ruhe knallen
können. Gar nicht auszudenkcn. was pas¬
siert wäre, hätte Kelley noch geschwätztl"

Grimsbay dämpfte seine Stimme.
„Inzwischen haben Cotton und der lange

Freddy Wringel erledigt. ?Penn Gerson wie-
der Briefe schreibt in denen er dich wo hin-
bestellt kau:, er an den Namen Wringe! em
Kreuz auhaugetil"

Das Mädchen hatte ihm aufmerksam zu¬
gehört.

„Solange der Detektiv unser Schatten ist.
John müssen wir uns in acht nehmen. Der
Kommissar ist mehr zu fürchten als die ganze
Londoner Polizei — er mgt mir immer einen
gewaltigen Schrecken ein. und ich muß alles
tun um mich zu beherrschen und meine Angst
zu verbergen!"

„Plärre nicht!" verwies sie Grimsbay.
schlecht gelaunt. „Er wird uns nicht mehr
lange belästigen daiür sorgt ein anderer.
Wir können nicht mehr zurück, ich habe alles
aus eine Karte gesetzt, und wenn er vurch-
kommt, dann haben wir genug iür alle Zei¬
ten! — Daß man die Polizei an der Rate
herumführen kann habe ich heute bewiesen."
Er lachte zufrieden vor sich hin. „Gerion
hat nach dem Zettel von Kellen gesucht. So
dämlich zu sein. Vielleicht glaubt er. ich habe
ihn vernichtet. Wenn er wüßte, daß der Be-
richt »n der schwarzen Schatulle steckt. Ich
habe Grund genug, mir dielen Beweis für
spätere Zeiten auszubewahren, ganz abge¬
sehen davon, daß ich es auf Besehl desGrauen tat ."

„Weißt du. wie die Sache mit BennettsTod war ?"
oer israue. . . . _ gemacyr — rra

nicht so viel unnötiges Zeug . . .", er sah fi
besorgt um. „die Wände haben Ohren m
Schwätzer mag unser Ches nicht leiden!"

„Ach. John — ,ch habe die letzten Ta
schlecht geschlafen. Ich träumte , du stänti
mit einer anderen am Altar : ich fühlte nu
schrecklich betrogen!"

„Ihr Frauen habt doch zu guter Le
immer Hochzeit in euren verdrehten Köpje
Jetzt haben wir anderes zu tun . als an e
Nestchen zu denken!"

Lucy erividerte daran ! kein Wort . Aber
ihre Augen sahen ihn mit einem rätselhaj-

ten Ausdruck an. Grimsbay wurde es ui-',-,
dielen Blicken ungemütlich.

„Was glotzst du mich !o an ?" sracst-
barsch.

.„Ich bin ein schlechtes Weib" entgegnu-
sie düster. „Ich stehe heute außerhalb deS
Gesetzes, so daß ich mit dem besten Willen
und Vorsätzen nicht mehr rn die Gesellschaft
der anständigen Meirichen zurückkehren kann.
Durch meine Hille werden Verbrechen began¬
gen und müsien Männer sterben. Glaubst
du daß du mich einfach beiseitelchiet-en
kannst? — Denke da? nicht Job » ich würbe
mich dagegen wehren. Ein betrogenes Weib
kann sich freudig selbst zugrunde rich'en.
wenn es gilt dre größte Enttäuschung ihres
Lebens zu verzinsen. Neben der Liebe stetst
der Haß! — Merke dir das John Grmis-
bay!"

„Tu sprichst wie ein Pastor !" Sein Lachen
klang gezwungen. „Ich lause dir nicht da¬von'"

„Guten Tag allerseits!"
Unter der Tür stand ein großer, junger,

breitschulteriger Mann der krampshait den
Hut in der zur Faust geballten Hand trug.

Er schritt mit verlegener Miene näher.
„Ich bitte zu entschuldigen, wenn ich wie

ein Tolpatsch in eine trauliche Familien-
szene hineinplatze!"

„Halten Sie Ihr ungewaschenes Maul.
schimpfte Grimsbay . den die Bemerkung Fa¬
milienszene ungeheuer verdroß. „Wenn L>e
etwas wünschen, wenden Sie sich an den
Wirt !"

„Das ist aber peinlich. Ter Wirt schläsi
nämlich, und ich möchte ihn in seiner R»tst
nicht stören. Sind Sie der ehrenwerte Miller
John Grimsbay ?"

„Gewiß— was wollen Sie/"
lFvrlletzuna iolat») -
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Calw, den1. Febniar 1936
Nächtlicher Sturm

Die ganze letzte Nacht über brauste ein
gewaltiger Südweststurm über das Nagold¬
tal und hat selbst unten im Tal seine Spuren
hinterlassen. Was in der Stadt nicht niet-
unü nagelfest war , hat der Sturm fort¬
gerissen; so konnte man heute früh schad¬
hafte Fensterladen, Ziegel u. a. m. in den
Straßen liegen sehen. Auch Bäumen und
Gartenzäunen wurde — besonders an den
Talhängen — übel mitgespielt, der angerich¬
tete Schaden ist indessen nicht allzu groß. Es
war ein eindrucksvolles Naturschauspiel, wie
in der vom Mond erhellten Nacht der Sturm
immer neue Wolkenmassen in wilder Jagd
über den Himmel trieb, bis gegen Morgen
die Sterne klar herniedersahen.

Besitzwechsel
Die von der Kretssparkasse Calw übernom¬

menen Gebäude der ehem. Calwer Zigarren-
fabrik in der Bischofstraße sind diese Woche
um den Kaufpreis von 25 000 NM . tu den
Besitz der Firma Perrot - Regnerbau,
Calw übergegangen. Wie wir erfahren, wird
bas seither als „Haus der Jugend " verwen¬
dete Gebäude vorerst diesem Zwecke weiter
bienen.

„Lichtmeß!"
„Lichtmeß, bei Tag eß, bei Nacht das Spin¬

nen vergeß!" — so lautet ein altes Sprich¬
wort ; mit Lichtmeß beginnt das Bauern¬
jahr.  Der Winter mit seinen langen, heime¬
ligen Abenden ist vorüber , das Stubenlebcn
ist zu Ende, die Scholle ruft den Bauern , alle
Erinnerungen und Träumereien hinter dem
Ofen müssen dem heißen Drang der echten
Bauernseele nach der Arbeit im Acker weichen.
Der Frühling  mit seiner neuen, frischen
Kraft steht vor der Türe . Die Frühltngsluft
und die ungewohnten Anstrengungen er¬
müden, deshalb wird bald zu Bett gegangen.

An Lichtmeß oder dem nachfolgenden Sankt
Bläsetag halten die Kunkelstuben ihren Ab-
schiedskarz; die Buben und Mädchen reichen
einander den „Abschiedswecken ", was
aber nicht den Abschied für immer bedeutet;
Knechte und Mägde, die nicht mehr gedungen
wurden, nehmen den Abschied, andere kom¬
men; der Bauer rechnet mit Knecht und
Magd den Jahrlohn ab.

Lichtmeß ist auch von altersher einer der
wichtigsten Ztnstage;  wer an Lichtmeß
kein Gelb hat, kann nie bezahlen. Der Bauer
hat nun ausgedroschen. Getreide, Schweine,
vielleicht ein Rind, unversponnener Flachs

und Hanf werben verkauft und dafür ein
schönes Stück Geld gelöst.

Lichtmeß ist der Wandertag der
Dienstboten.  Bewährte Knechteu. Mägde
wurden schon an Martini „ums Hierbleiben"
gefragt ; wer an jenem Tag nicht gefragt
wurde, wußte, daß das soviel wie Kündigung
bedeutete. Die „Ungefragten" schauten sich
unterdessen unbemerkt nach anderen Plätzen
um. Wer gehen mußte schieb, trotz einiger im
Laufe der Zeit entstandener Verstimmungen,
in gutem Einvernehmen und höflicher Form;
man versuchte immer schiedlich und friedlich
von einander zu gehen. Der Scheidende be¬
dankte sich für alles Gute, das ihm im Haufe
widerfahren ist; auf den Weg bekam er einen
oft achtpfündigen Laib aus halbweißem ober
weißem Mehl mit ; er mußte bis zum Ein¬
tritt in die neue Stellung reichen. Der Laib
wurde in ein Tüchle gebunden und unter dem
Arm getragen. Der Wechsel an Lichtmeß
brachte für die „Wanderer " eine dreitägige
Freizeit mit sich, wo Verwandte und Be¬
kannte besucht wurden. Der Bolksmund hat
über den Wandertag folgenden Vers auf¬
gehoben:

„Heut ist mei Bündelestag,
morge mei Ziel,
wann t marschiere mueß,
Han i net viel."

Calw, den l . Februar 1938
Ksreei -Uwler mit

onen

N.S .G. „Kraft durch Freude ". Sreisamt.
Auslanüsfahrt „DerDeutsche " nach
Lissabon und Madeira vom 15. bis 30.
März  1936. Preis RM . 100.— (Bahnfahrt,
Schiffahrt, Verköstigung und Unterkunft , Füh¬
rungen u. s. w.). Meldungen sofort an das
Kreisamt , Bahnhofstr. 1.

HI . Baun 12K, Verw.-Stelle . Die ange-
kündigten Tagungen der Gcldverwalter fin¬
den im Laufe der nächsten Woche statt. DaS
Erscheinen der Kameradschaftsführer und
Jungenschaftsführer ist bei diesen Schulungen
unbedingt erforderlich. Näheres wird im
Verw .-Runbschreiben 2/1936 bekannt gegeben.

Reichsberufswettkampf 1936
Der Kreisjugendwalter  teilt mit:

Am kommenden Montag 7Z0 Uhr treten als
erste die Wettkampfteilnehmer der Gruppe«
„Handel" und „Eisen und Metall " an der
Gewerbeschule in Calw zum Reichsbcrufs-
wettkampf an . Es ist bas übliche Schreib¬
material mitzubringen.

Der Jahrestag
der nat .-soz. Revolution

Am 80. Januar feierte die Ortsgruppe
Calw  der NSDAP , die 3. Wiederkehr des
Jahrestages der nationalsozialistischenRevo¬
lution im großen Saal des „Bad. Hof". Zahl¬
reich waren die Parteigenossen, die SA .-
Münner , die Mitglieder der Gliederungen
und die Führer des Reichsarbeitsdienstes
erschienen. Die Feier begann mit der Rund¬
funkübertragung des „Großen SA -Appells"
im Berliner Lustgarten und des „Historischen
Fackelzuges der SA -Garde". Die Reden des
Führers , Dr . Goebbels' und des Stabschefs

Deutsche Volksgenossen!
Der Führer setzt am kommende« Sonntag

seine SA . im Kampf gegen Hnnger «nd Kälte
ein. Die SA. sammelt am Sonntag für das
Winterhilfswcrk . Zeiget - er alten kampf¬
erprobten und stets einsatzbereite« Truppe
des Führers , daß auch Ihr an Opferst«« und
Gemeinschaftsgeist nicht «achstehen wollt.
Denket an das Wort -es Gruppenführers
Ludi«, das Ihr am vorigen Sonntag im
Rundfunk vernommen habt: „Wer fein Vater¬
land liebt, beweist es einzig und allein -nrch
die Opfer, die er dafür z« bringe« bereit ist."
Darum gebet reichlich, opfert!

Der Führer des SA .-Sturmba «ns Il/172.

der SA . Lutze wurden gemeinsam gehört und
mitcrlebt . Dann wurden die mitreißenden
Kampflieder der Bewegung gesungen. Hier¬
auf hielt Ortsgruppenleiter Widmaier
eine kurze Rede, in welcher er der Männer
gedachte, die viele Jahre kämpften und opfer¬
ten für das neue Deutschland. Ihnen allein
verdanken wir den 30. Januar . Er dankte
auch jenen treuen Kämpfern der Calwer
Ortsgruppe , die vor Jahren schon den Mut
hatten, für das Dritte Reich zu streiten. Wir
werden weiter kämpfen für „Ein Reich, ein
Volk und einen Führer ". Mit einem Sieg-
Heil auf Führer und Vaterland endete die
Feier . Anschließend war Kameradschafts¬
abend für sämtliche Gliederungen.

Rektor Beutel 70 Jahre alt
Gestern feierte Rektor i. R. Beutel  in

Calw seinen 70. Geburtstag . Aus diesem
Anlaß brachte der Männerchor des „Cal¬
wer Liederkranz"  seinem Ehrendiri-
gentcn ein Ständchen unter Leitung von
Chorleiter Sch rafft.  In seiner Ansprache
würdigte Vereinsführer Köhler  die ver¬
dienstvolle und überaus erfolgreiche Tätigkeit
-es Jubilars im „C. L." Rektor Beutel kam
nm 1. Nov. 1911 von Nürtingen hteher, über¬
nahm schon am 1. Jan . 1912 die musikalische
Leitung des Vereins , die er bis 8. Juli 1926
inne hatte. Schon im Jahr 1913 beteiligte er
sich mit seinem damals 100 Mann starken
Männerchor beim Wertungssingen des Schw.
Liederfestes in Tübingen . Durch sein großes
Könne» und seine Dirigierkunst gelang es
ihm damals , eine Höchstleistung zu erzielen.
Mit dem Lied „Es schienen so golden die
Sterne " von A. Micza holte der „C. L." bei
starker Konkurrenz im Gehobenen Volks-
aesang nicht nur einen 1. Preis , sondern auch
die beste Tagesleistung . Stadt und Land
horchten auf und der „C. L." war von da an
allüberall geachtet.

Während des Weltkrieges leitete Rektor
Beutel die verein . Gesangvereine Liedcr-
kranz, Concordia und Frohsinn, die sr. Zt.
die Singstunden miteinander fortsetzten und
vor allem sür die Verwundeten des hiesigen
Lazaretts Erbauung und neuen Mut brach¬
ten. Möge Rektor Beutel noch viele Jahre
in solch beneidenswert körperlicher und gei¬
stiger Frische verbringen , wie wir Calwer cs
an ihm gewohnt sind. Das Singen in
seinen: g-' m». . . ranz und das Wan¬
dern u; , ldverein haben

^,h» luug uuo geju«o erhalte »1

Montag beginnt der Wettkampf der Arbeit
Die Teilnehmerzahl im Kreis Calw ist um über das Doppelte gestiegen!
Am kommenden Montag  beginnt in allen

deutschen Gauen der Reichsberufswettkampf
der deutschen Jugend . Millionen deutscher
Jungen und Mädel werden wiederum unter
der Fahne der Hitlerjugend in den Wettstreit
der Arbeit treten . In Calw  wird der RB .-
W.K. am Montag früh 7.30 Uhr mit einem
Appell  der Gruppen „Handel" und „Eisen
und Metall" in den Werkräumen der Firma
Perrot  in der Bischofstrabe eröffnet. Im
Mittelpunkt des Appells werden nach einem
Lied der HI . der Gemeinschaftsempfangeiner
Berliner Ringsendung und eine Ansprache
des Bannführers stehen, welcher sodann dem
Gebietsführer die Zahl der Teilnehmer am
RBWK. im Bannbereich zwecks Weitergabe
an den Herrn Reichsstatthalter telefonisch
melden wird.

Neben der Gruppe „Eisen und Metall"
tritt am gleichen Tage (3. Febr .) die Gruppe
„H anbei"  in die praktische und theoretische
Prüfung ein. Am 5. Febr . folgen die Grup¬
pen „Bau " und „Hausgehilfinnen ";
Ser 10. und 12. Febr . gehören der Gruppe
„Nähr st and"  und der Abteilung Gärtner.
Am 11. Febr . treten die Gruppen „Nah¬
rung und Genuß" (Bäcker , Metzger, Kon¬
ditoren), „Bekleidung"  und „H o l z" zum
RBWK. an, während der 14. und 15. Febr.
der Gruppe „Textil"  Vorbehalten sind. Der
Wettkampf beginnt jeweils morgens 8 Uhr
(Nährstanö 9 Uhr) mit einem kurzen Appell
der einzelnen Gruppen.

Insgesamt habe« sich dieses Jahr im
Kreis Calw  435 Reichsberufsmettkampf-
teilnehmer gemeldet, das sind 235 — über
das Doppelte — mehr  als in den Jah¬
ren 1834n. 1935. Hiervon stellen die Gruppe:

Jahresabschluß
der Kreissparkaffe Calw

Das abgclaufene Wirtschaftsjahr 1935 stand
im Zeichen der Fortsetzung der Belebung
unserer Wirtschaft. Die zunehmende Besse-
rung der Wirtschaftslage hat sich auch bei der
Kreissparkasse Calw  in einer Stei¬
gerung der Posten- und zahlenmäßigen Um¬
sätze, der Einlagen und der Zahl der Kun¬
den ausgewirkt . So stiegen im abgelaufenen
Jahr die Einlagen  um RM . 466 418.— aus
NM . 6 228 951.—. Der Gesamtumsatz  stieg
von RM . 80 817 870— auf NM. 88 892 730.—.
Die Bilanzsumme  erhöhte sich von RM.
6228 442.— aus NM . 6 737 989.—. Die Zahl
der Sparkonten beträgt auf Ende des Jahres
1935: 13 257. An Heimsparkassensind ausgc-
geben 715 Stück. Das Durchschnittsguthaben
auf einem Sparkonto beträgt NM. 477.—. Auf
1000 Einwohner des Bezirks entfallen 461
Sparbücher, sodaß fast jeder 2. Einwohner
unseres Bezirks im Besitz eines Sparbuchs
der Kreissparkasse Calw ist. Ein gutes Zei¬
chen für den hohen Sparsinn unserer Bezirks¬
bevölkerung!

Im abgelaufenen Jahr wurden insgesamt
226 neue Kredite und Darlehen  mit
einem Gesamtbetrag von NM. 555 985.— ver-
willigt. In der Hauptsache wurden diese Be¬
träge für Arbeitsbeschaffungszwecke zur Ver¬
fügung gestellt und damit vornehmlich das
heimische Gewerbe weitgehend unterstützt.
Ende 1935 waren an Darlehen und Krediten
insgesamt ausqeliehen:  an Privatper¬
sonen in 1612 Posten NM. 4 086 304—, an
öffentliche Körperschaften in 27 Posten NM.
311104.—. An flüssigen Mitteln  stan¬
den der Kreissparkasse auf Jahresschluß RM.
2152 884— zur Verfügung, ein Betrag , der
sic zweifellos in den Stand setzt, jeder An¬
forderung zu genügen. Die gesamten Ver¬
möge  n s rtt ckl a g e n betrugen auf Ende
1935 NM. 464182.—. Dabei ist zu berücksichti¬
gen, daß das Geschäktsaebäube und die Ein-

„Eisen « ud Metall " 42, „Handel"
32 männl. «nd 18 weibl., „Schaufenster¬
wettbewerb " 14, „Nahrung and Ge¬
nuß"  29, „Ban " SS, „Holz " 27, „Beklei¬
dung"  1k männl . und 14 weibl., „Hans-
gehilsinnen"  25 , „N L h r st a « d" 98
männl . und K5 weibl., „Textil"  12 männl.
«nd 23 weibl. Teilnehmer.

Dieses ausgezeichneteMeldeergebnis konnte
gestern abend Kreisjugendwalter Burk-
Hardt  dem versammelten Ehrenausschuß
für den RBWK. bekanntgeben. In der glei¬
chen Sitzung berichtete der Kreisjugenbwalter
über die zur Durchführung des RBWK. ge¬
troffenen umfangreichen Vorbereitungen , die
Stellung und Bewertung der Aufgaben, die
Aufbringung der erforderlichen Mittel für
den RBWK. u. a. m. Die Sieger im RBWK.
erhalten von diesem Jahr an Leistungs-
urkunden,  die künftig neben den Schul¬
zeugnissen Geltung besitzen werden. Als
Lohn winken tüchtigen Wettkampsteilnehmcrn
Freistellen zur beruflichen Fortbildung in
Schulen und an Hochschulen. Der RBWK.
leistet somit in der Tat Erziehungsarbeit an
der werktätigen Jugend und ermöglicht es
jedem jungen Deutschen, den Platz innerhalb
der Gemeinschaft des Volkes einzunchmen,
den er sich erarbeitet.

Der Reichsberusswettlamhf sür den Gau
Württemberg - Hohenzollern wird am Mon¬
tag, den 3. Februar , mit einem Appell in
einem Stuttaarter Großbetrieb um 7.30 Uhr
morgens eröffnet. Auf diesem Appell, der in
festlicher Form von der SI . durchgeführt
wird, spricht der Reichsstatthalter über den
Reichssender Stuttgart zu den 52 880 in den
Wettkamvforten angetretenen Teilnehmern.

richtungcn mit je RM . 1.— zu Buch stehen.
Die von der Kreissparkasse erhobenen

Zinssätze  betrugen sür Hypothekendarlehen
41LA und für laufende Kredite 6A.

Das Gesamtbild des Jahresabschlusses der
Kretssparkasse spiegelt nicht nur die fort-
schreitende Belebung unserer Wirtschaft und
die Erstarkung der Kreissparkaffe wider, son¬
dern auch das große Vertrauen , das die Be¬
völkerung unseres Bezirks ihrer Kreisspar-
kaffe entgegenbringt.

Schachturnier in Calw
Von der Calwer Schachvereinigung wird

uns mitgeteilt:
Zu dem ausgeschriebenen Turnier haben

sich bereits 10 Teilnehmer gemeldet, sodaß
schon jetzt die Durchführung des Wettkampfes
gewährleistet ist. Im Interesse einer weite¬
ren Verbreitung des Schachspiels in der Stabt
Calw wäre es aber zu begrüßen, wenn sich
noch weitere Teilnehmer melden würden. Da
die Spieler in verschiedene Klaffen eingcreiht
werden, ist die Teilnahme auch für jeden
weniger Geübten möglich.

Waldenser -Film in Neuhengstett
In der Kirche zu Neuhengstett wurde am

Dienstag abend ein von der inneren Mission
hergestellter Waldenser-Film , „Glaube, der
lebt", gezeigt. Pfarrer Haas,  der in der An¬
nahme, daß dieser Film in Neuhengstett be¬
sonderes Interesse finden werde, dessen Vor¬
führung veranlaßte , sah sich nicht getäuscht.
Das Gotteshaus war bis auf den letzten
Platz dicht besetzt. Der Bildstreifen war von
allgemein verständlichen Erläuterungen be¬
gleitet.

Wie wird das Wetter?
Boraussichtliche Witterung für Samstag

und Sonntag : Südwestliche bis westliche
Winde, zunächst bedeckt und zeitweise Nieder¬
schläge, Schneegrenze anfangs um 1080 Meter,
nach oben sich verlagernd, Temperaturen
etwas ansteigend, später leicht auiheiternd.

Lichtspiele Bad . Hof Calw
„Der junge Graf"

In diesem Film sind Meister des Humors
am Werk gewesen, um allen Menschen das
Glück heiterer Stunden zu schenken. Das
Manuskript ist mit sehr wirksamen Dialogen
versehen, die ein- und durchschlagen. Witz und
Schlagfertigkeit stecken darin . Der Spielleiter
dieses Anny Ondra -Films besitzt ein außer¬
ordentlich feines Fingerspitzengefühl und die
liebenswürdige , melodiöse Musik trägt nicht
wenig zum Gelingen des Ganzen bei. Der
Film läuft heute und morgen.

*
Gechiugen, 3i. Jan . Am Montag hielt der

Krankenpflegevercin in der Schule seine
Hauptversammlung ab. Vorstand Pfarrer
Reusch  und Kassier Hauptlehrer Heckeler
gaben den Rechenschaftsbericht. Die Gcbüh.
renerhöhung für die Leichenbesorgerin wurde
genehmigt, ebenso die Anschaffung einer
Tragbahre . Stützpunktletter Geh ring  be¬
tonte, daß der Verein in seiner 13jährigen
Tätigkeit stets nach dem Grundsatz „Gemein¬
nutz geht vor Eigennutz" gehandelt habe. Der
Vorstand bankte den Mitarbeitern , insbeson¬
dere auch Bürgermeister Schmidt  für die
Unterstützung durch die Gemeinde.

Unterreichenbach, 31. Jan . Gestern nachm,
wurde zwischen Untcrreichenbäch und Mon-
bach-Neuhausen der erste Storch dieses Jah¬
res beobachtet.

Pforzheim, 31 Jan . Eine hiesige Firma ha:
kürzlich ihren Gefolgschaftsangehörigen mit»
geteilt, daß für jeden einzelnen ohne Ansehen
der Person eine Lebensversicherung in Höhe
von 500 Mark abgeschlossen wurde. Anläßlich
des 90jährigen Geschäftsjubiläums der glei¬
chen Firma hat der Betriebssichrer eine Hilfs.
kaffe eingerichtet, die unverschuldet in Not
gekommene Arbcitskameraöen schützen soll.
In diese Kaffe wurden sofort 5000 Mark als
Grundstock überwiesen. — Oberbürgermeister
Kürz wird . . . . mit einer Abordnung , die
aus einigen Ratshcrren und anderen Mit-
bürgern besteht, nach Freiburg fahren, um
dem Dichter Emil Strauß zu seinem 70. Ge¬
burtstag die Glückwünsche seiner Gcburtsstadt
Pforzheim zu Überbringern

Aus Bade». Wegen Zuwiderhandlung gegen
88 2 und 9 des Lnftschutzgesetzes mußten neun
Personen aus Durlach  bestraft werden,
weil sie der Einberufung des Neichsluftschutz-
bunb"s zu einem Lehrgang keine Folge leiste-
ten. Einer , der sich besonders böswillig zeigte
und grundlos Krankheit vorschützte, wurde
mit acht Tagen Haft bestraft. ^

Handball -Vorschau
Gleich zu Wiederbeginn der Pflichtspiele,

die sich durch die Wintersport -Veranstaltun¬
gen verzögerten, trifft die 1. Mannschaft des
Turnvereins Calw auf einen starken Gegner,
den vorjährigen Meister Baiersbronn . Im
Vorspiel konnten die Calwer Handballer nach
einem feinen und überaus spannenden Spiel
einen knappen Sieg erringen . Ohne Zweifel
wird Baiersbronn sich diesmal gewaltig an-
strengcn, um die Niederlage wieder wett zu
machen und Anschluß an die Spitzengruppe
zu behalten. Die Frage nach dem Voraussicht-
lichen Sieger steht infolge der vorangegange¬
nen Ruhepause noch offen. Gerade dieser Um»
stand und das erste Spiel der Vaiersbronncr
in Calw lassen einen spannenden Kampferwarten.

Lr/ 'o/rAo/rs /Vao/ii'ro/iteir
Evangelische Gottesdienste

Christenlehre:  Der Gottesdienst muß
für beide  Jahrgänge auf '^ 9 Uhr angesetzt
werden, weil wegen des Marktplatzkonzerts
die 2. Christenlehre verschoben werden muß.

Weilderstadter Marktbericht. Schweine¬
markt:  Znfnbr : 96 Milchschweine, Preis:
30—7,6 NM . das Paar . Handel schleppend:
Preise fest.



Kriegerkameradschaft Ealw
Am Sonntag , 2. Februar , ab 14 Uhr findet

jm „Badischen Hof " einKmeradschastsnachiliilllis
statt, verbunden mit Ehrenscheibenschießen zu Gunsten des Winter¬
hilfswerks. Alle erscheint.

Der Kameradschaftsfahrer : Reichmann.

Handball -Pflichtspiele
Sonntag »den 2. Februar 1236

T.B . Baiersbronn l - T .B . Calw I '/,3 Uhr
Turn - und Spielplatz Hirsauerftraß «.

Uriittpieie8MM tiok.cniw
M offen lackt. Kat inekr vom teüen!

Line alte VVeisbeit— neu bestStigt ciurck cien reirvoilen neuen
Ondrs-Lumsc-kilm 6er I_Ika

«ver Iu»se Vrsk"
Lin entrückender musiksliscber 8 cd van KI

In den klsuptrollen : ^ nn^ Ondrs, bisns Lölinker, kritr Odemsr
ttsns Junkermsnn u. s.

Vorder «iss interessante keiproxrsmm und V/ockenscksu, u. s. :
Her kakkalütallerkamok HeMklaml/knslaiiü

VoriküKruozei »» LrmstsZ sdend 8.20 Otir
Lonntax- mittsx 3'/, Lide und abends 8.20 Okr

leonberser
Pkerüe-Nsrkt
VIeostex, den 11. kedrm»r1SL6

pkerctep rkm iierunxen
Unnllebür »«

Lotterie mit Oeldgevinnen

Stelzen
Baladdenftönder
Blumenkrippen
Küchentische
Hocher
Kindertisch mit Bank
Schemel

verkauft
Schreinermeifter Schaibl«

fLuriv
.r.

l.uageavek ! ckleimllllg
^stbma , kartnSekiser Husten,
Luktrübrenkatarrb, Keuclikusten.
öioncbislkstsrrd , lindert und be-
«iniluöt xünstiß »eit 25 Isbren
der scbleimlösende I) « 111, « 1»n »
Brust-  unck 1.ui »jx « irtee
dtk. I .I9.- ln allen -Ipolkeken er-
dZltlicd, bestimmt ^.Ite ^ potdeke
und -Ipotkeke in 6ad Liedenreli

«lsr >piLntsy «ntr »nIc

k-sliot 30 >»fg.
2o baden in:

Lai» bei Laaer , Kond.
, , DreiL
, , Lamparter
, , pislkksr
, . Vlnson
»tdnrg bei Lraan
llirrao , Jüdler

. , Vaiicer
8ad lelnacd bei 8edväm» I«

Tavelsteln bei ttad»

Dürlehm. Hijpoihekm.
Rttba»gk!dtt

beschafft günstig und reell ohne
jede Vorkosten Ehr . Holzäpfel,

5) ypotheken-Iinanzterung,
Recharsulm , Epitalstrabe 3.

Beilagenhinweis
Einem Grobteil unserer heutigen

Ausgabe ist ein Prospekiblatt über
das bekannte Pfarrer Heumann-
Buch eingestlgt, das der freundl.
Beachtung unserer Leserschaft emp¬
fohlen sei.

kür 88 kksnnlx
küdlt er sieb Vie e

Kör
ffdenn „Ledesevkl",

dar xute Pilar
vertrieb reia
tt üdneraaxenlart«
81eckdose(8psla,l
68pfz ., in^ potdei

und Drogerien. 8icker ru dsw
Nltter-Vrox. L. üerurdorki, In l
Uedenrell : llrox . V. X. tiiwperi

Abschlutz -Bilanz
der Kreissparkaffe Ealw

aus 31. Dezember 1938
Forderungen : Verpflichtungen:

RM. RM.
Kasse, Sorten, Devisen Spareinlagen 5324861 .20

und Zinsscheine 40432.75 Giro- und Kontokorrentkonten 804090.05
Reichsbank, Württ. Notenbank Depositen 100000.—

und Postscheckamt Stuttgart 5675.02 Anlehen 6439.45
Württ Girozentrale Stuttgart 1101 728.31 Gesetzliche Rücklage 237383.61
Stadt. Sparkasse Pforzheim 4421.85 Sonderrücklagen 226798.93
Oeffentliche Bausparkasse Durchlaufende Kredite 36535.75

Württbg. Stuttgart
Wechsel
Wertpapiere
Giro- und Kontokorrentkredite
Darlehen

7100 —
111747.37
934 206.—

1144114 .79
3 205008.49

Rechnungsabgrenzungsposten 1880.52

Durchlaufende Kredite 36535.75
Fällige Zinsforderungen 40307.78
Grundstücke 25001.—
Einrichtung I.—
Sonstige Forderungen
Beteiligung bei der Württ.

Girozentrale Stuttgart
Rechnungsabgrenzungsposten

2485.50

47700.—
31523.90

D

6737989 .51 6737989 .51

Gesamtumsatz RM . 888 S27 S0.—
Calw » den 24. Januar 1936.

Kreisfparkaffe Ealw
Uuger. Kienzle.

Lesrauxbücker
unä Konküriiraiionsxesclienlce

l » ei

kr. Haussier
Oaiiv

Weizen
Gerste-

Hafer¬
bindfaden- und drahtgepreßt, liefern
in Wagenladungen , franko

Köhler ck Pflaum,
Weilderftadt , Telefon 208

Wie der Bauer erst säen muß, bevor er
ernten kann,muß auch der Geschäftsmann

erst Reklame durch die Zeitung aus-
streuen, ehe er Kundschaft erwarten
kann. „Don Nichts, wird Nichts!"

s , -»»

3-Z imer»
W )nung

mit Kam , soustige « Zube¬
hör und -artenanteil sofort

»der päter preiowert

/ rvermieten
Aus! , t erteilt Pofliuspokto»

Rau V E«l» .

Schöne

3-3immer-
Wohnung

hat zu vermieten
Fr .Lhristian SchechingerWwe.
_ Et . Wendelstr. 5_

Sahrkuh ZW Z>
mit dem 5. Kalb
35Wochen trächtig
verkauft3 . Lvrche«, Speßtzardt

Statt Karten!

Elise Mumpp
Erich Pfeffer

grüßen als Verlobte
Lalw

Vilsheim Kornwestheim
S. Zebruar 1936

«uwoiel«lorier«Insu
dsdsn Sonntag ad 3 Okr

flonrsrt«na Isar
ab 7 Udr

Uoppeostzeoa
VoraaLvlzso»8. und 15. ksbruar zsroüer

ksretzlasstzsll

Ist Ihr Radio-Serät in Ordnung?
Kostenlose Ueberprüfung auf dem neuesten Röhrenprüfgerät.
Reparaturen werden fachmännisch  und billig ausgeführt.
Röhren, Sicherungen , Skalabirnchen sowie sämtlichen Zubehör

vorrätig bei iMsikhaus Rirchherr , Calw

Oaiw

f̂ üi' Vaubsr -aillkig, u. 6suleiiuiig
ru LautEnallSi ' ^ i't

bringt siod in smptsklsncls Lrinnsrung

W . lColllbl ', ^resiitsktu. Wssserbautseiiniksr
/<sltssts » Hrokitskturkursau am platrs

kelmlerrvlelilikli
ollen und in düdscder
Leukevkoaclnivg
gerackert und unge-
ruckert (letzterer iür
ddagen- und Dsrmlei-
dende).
^errtlicd empkoblen.WÄlllllllielll
da» beste kür Kinder.

Paal « svü
Konditorei - lei . 496

5 Stück ältere

Fenster
Größe 95/140 cm hat zu verkaufen

Wilh . Weiß , Hasnermeister
Burgsteige 2

MueiÄMeil
Aiiümclilliucli

kkr IMckuIrrmcke
emplleklt

fl. Vrlersler
ültvllkgekMSe

Brrkausr eine zum 2. Mat träch¬
tige und eine einjährige, (Zwicker)
zum Schlachten geeignete. _

Ziege M
Wilhelm Schaibl«
Bahnhof Leinach

/WerQrralitätschatz?
nimmt ^

M .BrockmannsM .Brockmanns
Dorschlebertran - Emulsion
Mischfuiier „ Osteosan"
Bl « oltaminstark bekannt . Hilft
sicher brl Krampf , LSHme, fSr»rrt
Auf,acht a . Mast . Erprobte s »t-
t«r»af»mmraftell »nara enthält
M. Bro-bmaNU» „Ratgeber ".
bleue <>»>Ausgabe kostenlos zu
haben tn de» Beekauf . ftrNen ad.
»onM .Brochmann Lhem. Sabr .»

Le»p,ig .« utei»sch
,vsti,l «»--BerlauMellt»: j !
Ealw : Fr. Nonnenmacher. >
Sechingen : F. Breitling:
G. Schwarz . Alt hengstell:
Carl Straile , Gemischtwaren: §
Stammheim : H. Löffler.
G. Sattler . Oberreichen-
bach : F. Bolz. Liebenzell:
Drogerie Himperich. Unter » !

hangstett : F. Fricker, ^
. Kolonialwaren . r

Sl«Wel»er Wrzhk«
Fernms 2620

Sonntag , de« 2. Februar 1VSÜ
nachmittags 15.30 Uhr

Der große Lustspielersolg
Christa, ich erwarte Dich!
Lustspiel von Möller und Lorenz.
Abends 19.30 Uhr, Ende 22 Uhr

Rigoletto
Oper von Giuseppe Verdi.

äu , dem lokolt der
aonesten  blommer:
Hundeleben an der

Onnau
Oie Sorgen des Pro¬

fessors Seklattee
8edou Diekens Kat es

gesenkt
dtari » Im Rakenkrene

geseand
Der lUArekeometrger

Herr O. I r̂aok
„Ratk . Staatsidee " —

reotrumsliize

ei. r»«,n,r : a Li«. >naoI»l«N

Versteigerung.
Am Montag, ». Febr . I.30Uhr

nachmittags werden aus dem Bahn¬
hof in Hirsau gegen Barzahlung
versteigert gebrauchte, guterhaltcne
Möbel:

1 eiserne und 1 hölzerne
nutzdaumpolierte Bettstelle,

1 Matratze»2 Stühle,
I Wo^ "' '̂ m. Marmorpkaste.

ewvjzkmdft


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

